
Versöhnung nur uUurc
Erinnerung oder (auch) uUurc
Vergessen?
ntwort auf den Vortrag
VON Simone 1ndorier

VON SAT

Systematisch-theologische Konturen der Eemalı IM Dialog mit der
rauma-Therapie

Es g1bt Erzählsıituationen erinnerten LeDEeNS; In denen jedes welıtere Wort
verstummt Wer Je VON den persönlıchen Lebensschicksalen gehö hat, dıe
traumatısıerte Personen für andere öffnen, wırd diese Reaktıon nachempfin-
den können. Ist dieses Stillwerden eher der Weg 1n dıe Erinnerung oder In das
Vergessen? Beıides ist möglıch. Im Schweigen kann eine intensive Weıise der
Erinnerung geschehen. Im nNnneren erfolgt diese Er-ınnerung dann. Solche
Formen der Erinnerung Ssınd oft nıcht mehr In Dıstanz ZUT eigenen Person
halten Das prechen mıiıt anderen Menschen über Geschehenes erleichtert
dıe Unterscheidung zwıschen einem vVC  Cn Geschehnis und derAl
wärtigen eıt Es g1bt aber auch eın verschwıiegenes Vergessen. DIies kann AaUus

Selbstschutz geschehen. IC immer Ist alleın diese Motivatıon eıtend Wer
verschweıgt, we1ß dennoch darum. Vielgestaltig ist das Verhältnıis ZWI-

schen dem Schweigen, dem prechen und der Erinnerung.
Aus systematısch-theologischer 10 Ssınd dıe hıer geschilderten nNn11e-

SCH der Trauma- Therapıe“ sehr Zu unterstutzen Im FEınzelnen erkenne ich
olgende grundlegende Übereinstimmungen zwıschen der 5Systematıschen
Theologıe In ihrer uCcC nach einer lebensnahen Beschreibung des Versöh-
nungsgeschehens und d1esem spezıfıschen weı1g2 der Psychotherapıie:

Prof. Dr. Orothea Sattler ist Professorin für Ökumenische Theologıe ÖOkumenischen
NsSUtu der Katholısch-Theologischen der Westftfälischen Wılhelms-Univers1-
tat Münster.
Vgl den Beıtrag VON S1imone Lindorfer INn dıesem eft
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(1 Die Zielorientierung 1st dıe „Heıilung“ 1im ganzheıtlıchen anthropolo-
ıschen Sinn: Heılung für Menschen mıt Leıb un Ge1lst DiIe Fähigkeıt ZUT1

Erinnerung ist Teıl der Geıistigkeıit des Menschen. S1e 1st ihm nıcht neh-
INCI, ohne dass Schaden leidet

(2) DIie Beschreibung dieses Heılungsprozesses 1st ein relatıonales
Geschehen In der NCUECICN soteri1ologıschen Lateratur ist dem Aspekt des
Lernens in Beziehungen besondere Aufmerksamke1i geschenkt worden ®

(3 Der Hınweils auf dıe Notwendigkeıt, VOT der Erinnerung iTrauma-
tische Erlebnıisse zunächst In der Gegenwart eigene Siıcherheit und Stabilı-
tat erlangen mUussen, ann als Konkretisierung.der theologıschen Aus-
Sasıc gelten, der Indıkatıv der Zusage (Gjottes gehe dem Imperatıv 1im 1C
auf das geforderte eigene Handeln VOTaus

(4) Der offenkundıg anstehende Lernprozess, sıch als Überlebende/r
annehmen und bejahen können, auch WEn andere dıie selbst erlhıttenen
Grausamkeıten nıcht uDerle aben, lässt sıch in Verbindung bringen mıt
der christliıchen Rechtfertigungsbotschaft. uch dıe pfer en Schuld-
efühle. Menschen O schwer anzunehmen, ANSCHOMIME se1nN,
auch WECNN S1e sıch als unannehmbar rfahren

Aus systematisch-theologischer IC Ist iın ökumeniıischer Perspektive der
thematısche Bereich „ Versöhnung Uurc Erinnern oder uUurc Vergessen?“
VON besonderem Interesse. Soteri0ologische Fragestellungen verlangen nach
Konkretisierungen, dıe 1mM Z/Zusammenhang der Trauma-Forschung fraglos
gegeben S1nd. Ich erinnere zunächst dıie lıterarısche Tradıtion der Behand-
lung des Zusammenhangs zwıschen Erinnern und Vergessen 1mM Versöh-
nungsgeschehen (Abschnıitt Ich gehe dann auf dıe geschichtliche Sıtule-
[uNng der rage e1n, dıe auch in der systematisch-theologischen Reflexion
edacht wiırd (Abschnıitt Ich nehme SscChheBLC eıne eigene theologıische
Posıtion eın (Abschnıitt und ende mıt Bezugnahmen auf anstehende Ver-
söhnungsprozesse zwıschen Kırchen und Konfessionen (Abschnıitt

Literarische Spiegelungen
ara Weıinrich ädt dazu e1In, den Wert des Vergessens nıcht VEISCS-

s  - Mıiıt reichhaltigen Bezügen auf hlıterarısche Quellen dokumentiert diese
interdisziplinäre geisteswissenschaftlıche Studıe, WIE intens1v Menschen

Vgl Dorothea Sattler, Bezıiehungsdenken In der Erlösungslehre. Bedeutung und Giren-
ZCN, Herder, Freiburg-Basel-Wıen 997
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bereıits über die lebensnotwendıge Bedeutung des Vergessens 1m Prozess
der Versöhnung nachgedacht haben.“* Vergessen können 1st In manchen
Sıtuationen eine Lebenshiılfe Im Schlamm des Lethe-Strom des Verges-
SCI1S5 jedoch auf immer egraben bleıben, WCI wünschte cdies schon?
Unerschöpflıch erscheıinen dıe gedanklıchen Bezüge ZUT ambıvalenten
Wırksamkeit des Vergessens. er bleıibt auch der Themenaspekt „Verge-
ben und Vergessen” durchaus in bıblıscher Iradıtıon nıcht ausgespart.”

ach persönlıchen Zerwürfnissen und auch nach Kriegszeıten erscheıint
das Vergessenkönnen als e1lhabe der göttlıchen Vergebungsbereıt-
schaft In Friedrich Schillers ragödıe ADIe Braut VON essina oder Die
feindliıchen rüder‘  6C (1803) ruft eiıne Mutltter iıhre beıden ne leiden-
schaftlıch ZUT Versöhnung Utre Vergessen auf:

X6 meılne Söhne! OMM! entschlıeßet euch,
Die echnung gegenseılt1g vertilgen,
Denn gleich auf beıden Seıiten ist das Unrecht.
Se1d edel, und großherzıg chenkt einander
Dıie unabtragbar ungeheure Schuld
Der Sıege göttlichster ist das Vergeben!
In Vaters Gruft erft ihn 1na|
Den en Hass der frühen Kınderzeıit!
Der schönen 1e€ se1 das Cu«c eben,
Der Eıintracht, der Versöhnung Sse1s geweıht.‘““®

DiIie Aussıcht auf Frieden Menschen oder zwıschen Völkern, LÄn-
dern und Natıonen wıird VON der göttlıchen abe des Vergessens erwartet:

„Straf unda legt beiseılt,
hebet dıe Vergessenheıt;
OcNsten uhm
onnn iıhr erreichen.
Ja, den (Göttern selbst uch gleichen,
Nur vergessel, UT verzeıht:
Fried 1m and ist ann bereıit.‘“”

In welcher Weise setzt das der Versöhnung wiıllen ausgesprochene
oder empfundene ergeben das Vergessen VOTauUus ches ist eıne offene
rage, dıe sıch auch 1im Anschluss viele lıterarısche Zeugnisse stellt

Vgl Harald Weinrich, uns und Krıtik des Vergessens, München 1997; vgl uch
dıe einIunNlsame Besprechung: Aleıda Assmann, Was el schon Erinnerung”? Verspre-
chen, Treue, Schuld und Chulden:; Harald Weınnrich erinnert A] das VEISCSSCHC Vergessen,
1nN: DIE EIT CL März Nr. 13
Vgl Harald Weinrich, (S. Anm 2140602216
Friedrich Schuiller, er! Hg VO  — Herbert Göpfert, München 1966, IL, 489; vgl
a7zu Harald Weinrich, (s Anm 24
Justus eorg Schottel(ius), Der schrecklıche Sprachkrieg. Hg VON Friedrich Kittler/
Stefan Rıeger, Leıipzıg 1991, L19f; vgl azu Harald Weinrich, (s Anm 216—
218
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Wer hat dıe Autorıtät, das Vergessen qals Weg der Versöhnung einzuklagen?
Jene eLwa, dıe auch den leidvollen Folgen der Taten gelıtten aben,
dıe 6S VEITSCSSCH g1

Geschichtliche Situlerung der rage
Der IThemenbereıch „Erinnerung und Versöhnung‘“‘ steht insbesondere in

der deutschsprachıgen LAiteratur noch auf ange 1C dem Vorzeichen
des Erfordernisses, die Schuldgeschichte in natıonalsozialistischer Zeıt
nıemals in Vergessenheıt geraten lassen wollen Nur in der ahrneh-
IMUNS VON ungeschönten Erinnerungen der pfer selbst (nıcht NUur dıie
Opfer) erwachsen tiefe KReue, Besserungswillen und Versöhnungsdienste.
Weıte eile se1nes theologıschen Lebenswerks hat Johann Baptıst Metz auf
cdıie Reflex1ion der verwandelnden, erlösenden Kraft der Erinnerung der
pfer verwendet. eın Werk 1st nachhaltıg e1in Bezugspunkt be1 der ema-
tisıerung der soteri10log1ıischen Bedeutung der Erinnerung.“®

In dıesem Kontext erfolgen auch weıterführende Überlegungen der
Eınsıcht, ass alleın die pfer der Geschichte VOoN sıch Aaus Versöhnung mıt
den Jätern anbıeten können. Die Täter sınd dem Handeln der pfer hılflos
ausgeseltlzl. DiIie Verhältnisse kehren sıch Die Täter werden in gew1sser
Weıise „UpIern  o pfer dann, WENN iıhnen keıine Versöhnungsbereıt-
schaft entgegenkommt. In diesem gedanklıchen Kontext wurzelt dıe Vor-
stellung VON der versöhnenden Wırksamkeit des Vergessens.” Das Verges-
SCH schenken können [1UT dıie Leıdtragenden. Erbitten können D Schuldıige,
dıe zugle1ic cdıe Erinnerung ıhre Taten versprechen. In der NEUECTIECN

S5Systematischen Theologie wırd dıe rage intens1iv bedacht, ob Gott letzt-
iıch ohnmächtig ist In seinem unsch, den JTätern Erbarmen schenken,
WENN dıe pfer nıcht vergeben können Aaus sechr Gründen en
Sar dıe pfer denen nıcht vergeben, dıe ihnen schuldıg geworden sınd?
Wır Ww1Issen Grausamkeıten, dıie unentschuldbar erscheıinen.

Vgl Aaus Jüngerer eıt mıiıt vielen Hınweisen aufer! VO  —; Johann Baptıst Metz als ıne
wohlwollende un doch nıcht unkritische Relecture Raymond 'ahae, rlösung Erinne-
Iung Hoffnung. Überlegungen ZUTr Soteri0logıie Johann Baptıst etz’, In Theologıe und
Phiılosophie (2004) 7389 Vgl uch Alter Raberger, CD enötiıge keinen Tab-
stein““ der ber den Umgang mıt angstmachender un sinnstıiftender Erinnerung, 1n
Theologisch-praktische Quartalschrift 151 (2003) A 2 ebenftfalls mıt vielen Hınwel-
SCN auf Beıträge VON Metz DbZW. ZUT Rezeption seiner edanken
Vgl Walter Raberger, IC enötıge keinen Grabstein Anm IX bes IM
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Eigene systematisch-theologische Überlegungen
In systematisch-theologischer Perspektive 1st nahe 1egend, Fragen

ach dem eschatologischen Gericht mıiıt den angesprochenen Ihemen-
aspekten verbinden. Wıe lässt sıch das usammenwiırken zwıschen Gott
und seinen Geschöpfen 1mM Gericht vorstellen?

Die MeEeNSC  I6 Erinnerung das e1igene en ist als emorI1a
(Gedächtnıis) des Menschen (aus gläubiger Sicht) qals e1inNnabe (Gjottes
eW1g lebendigem Gedächtnis verstehen. Im Bıld des eschatologischen
Selbstgerichts ommt ZU Ausdruck, dass die eschatologische Versöhnung
personale Gestalt hat, be1 der das Miıttun der Geschöpfe vorausgesetzt ist
ugle1ıc 1rg diese Bildrede die Gefahr, das aktıve, wırkende Handeln
(jottes AUS dem e verheren. Wiıchtig ware auch In diesem /usam-
menhang eıne stärker pneumatologısch ausgerıichtete theologische ATgU-
mentatıon: Gott 1st nıcht eın unbeteıilıgter Zuhörer, der sıch anhört, wel-
cher Selbsterkenntnis Menschen ohl finden werden. (Jott 1st mıt seinem
lebenerhaltenden und lebenstiftenden Ge1lst in der eCBiIe des Menschen und
lässt diese se1ner Erkenntnis der Jeweıls für dıe Eınzelnen relevanten
Zusammenhänge teilhaben

DiIie Eschatologıe I1USS VON eıner VON (jott ermöglıchten Periéhorese der
Selbst- und der Fremdwahrnehmungen sprechen, der Verbundenhe1
zwıschen dem Eınzelgerıicht und dem unıversalen Gericht festhalten
können. DIie gegenwärtige Bıographieforschung en den IC auf das
unverwechselbare en eines einzelnen Menschen. Gegenstand ihrer
Betrachtung ist dıe gesamte Lebenszeıt in iıhrem Prozesscharakter mıt iıhren
Brüchen, Wandlungen und Konstanten. Rückschauende Selbstvergew1sse-
rTuNnsCH konfrontieren immer mıt den erinnerten Daten Die Ana-
lyse autobio0graphischer Erzählungen vermuttelt dıe Eınsıcht, ass sıch dıie
eigene Lebensgeschichte In der Retrospektive als Geschichte VOI CgEH-
NUNSCH mıt anderen Menschen, mıt Orten, Ansıchten, Erwartungen und
Enttäuschungen darstellt Erinnert wiırd, Was egegnet ist auch in Gestalt
VON Phantasıen und Ängsten. Jede Lebensgeschichte ist untrennbar verbun-
den mıt den Lebensgeschichten der Anderen Nıemand ist Je alleın Wahr-
nehmungen me1l1nes Lebens AdUus der 16 der Anderen werden MIr Zzum1n-
dest Teıllen schon während meılner Lebenszeıt bekannt

Der ückgri auf solche Erfahrungen der Selbstwahrnehmung und der
Fremdwahrnehmung ist hılfreich be1l dem theologıschen Bemühen,
anschaulıch machen, WIEe das besondere Gericht und das unıversale
Gericht mıteinander verbunden SINd. Trst die VON Gott ermöglıchte, dıe
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meınem 3C eröffnete e1lhabe der Selbstw  ehmung der Anderen
ermöglıcht MIr, meın eigenes en in se1ıner gewordenen Gestalt
verstehen. Was letztliıch Za 1st nıcht alleın eine gute Sterbestunde. Ich
11USS nıcht bangen, ob MIr in diesem Augenblıck der richtige (Gedanke in
den Sınn kommt Im Tod erlebt jeder und jede be1 sıch selbst und be1 all
denen, dıie 1im en bereıts Vertraute jenen Prozess mıt, in dem
(Gjott die Wahrnehmungen rein1gt und mıteinander versöhnt. Das gesamte
Menschenleben wırd gegenwärtig. DiIie 1äter egegnen der Wahrnehmung
ihres Lebens Aaus deru der pfer. Die pfer erfahren VON der schmerz-
lıchen Selbstbesinnung der J äter. DIie Täter können sıch selbst leichter
annehmen, WE S1@e gewa. werden, ass (Gjott den pfern Gerechtigkeıt
WI1derTahren lässt.

uch das sk1izz1erte Geschehen der Perichorese der Wahrnehmungen ist
theologısch als eın pneumatısches Ere1gn1s begreıfen: (jottes Ge1lst VCI-

bındet das Unverbundene. Er führt die Täter VOTI dıe pfer. Jle Iränen. dıe
Je Menschen weınten, Siınd gesammelt 1m Krug des edächtnisses Gottes
(vgl Ps 56,9) DıiIie theologıische Reflex1ion bezieht eine Gestalt der Wahr-
nehmung mıt in iıhre Überlegungen e1In, dıe 1m menschliıchen Mıteinander
nıcht vorkommt: S1e rechnet mıt einem Wesen, das Selbstw  ehmung
und Fremdwahrnehmung zue1nander führen ann 1mM egenwärtigenden
Moment der au (jottes.

Okumenische Bezüge
In ökumenisch-theologischer Perspektive 1eg 6S dieser Stelle nahe,

einen kurzen 1C auf einzelne emühungen werfen, dıe ZU Ziel
aben, das interkonfessionell belastete., unversöhnte Miıteinander urc die
EKrinnerung dıe Schuldgeschichte versöhnter werden lassen. Unter
dem 1E „Erinnern und Versöhnen“ sınd dıie Vergebungsbitten der römiısch-
katholischen Kırche veröffentlicht worden, dıe aps Johannes Paul I1

Fastensonntag des Jahres 2000 in der Offentlichkeit vortrug. *“ DiIie
römiısch-katholische Kırche möchte mıt dıiesem Geschehen eınen Beıtrag
ZUT „Reinigung des Gedächtnisses‘“ elisten: „,Das Gedächtnis rein1gen‘, 1st
der Versuch, Aaus dem persönlıchen und gemeıinschaftliıchen Bewusstsein
alle Formen VON Ressentiment und Gewalt zu überwınden, dıe uns dıie Ver-

10 Vgl Erinnern und Versöhnen. Die Kırche un! dıe Verfehlungen In iıhrer Vergangenheıt.
Hg V  s Gerhard Ludwig Müller, Einsiedeln-Freiburg 2000
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gangenheıt als Erbe hınterlassen hat 66 | | Auf der Handlungsebene WalIc mıiıt
cdieser Absıcht C1Mn Kommunikatiıonsversprechen verbinden DiIie kon-
krete Gestalt einzelner Schuldeingeständnisse enttäuschte viele und hat
HCUuE Verletzungen bewirkt Das VON Johannes Paul I1 Kontext
der christlichen Okumene lautet „Barmherzı1ger Vater en!| VOT SC1-

11C  > Leiden hat eın Sohn arum gebetet ass dıe Gläubigen ıhm C11S$S

och SIC en SCINCIN ıllen nıcht entsprochen Sıe en egen-
und Spaltungen geschaffen en einander verurteılt und ekämpft

Wır rufen inständıg eın Erbarmen und bıtten dıch C1MN reumulges
Herz damıt alle Christen sıch dır und untereinander aussöhnen In
Leı1ıb und Ge1lst vereınt sollen SIC dıe Freude über die VO (Jjemeınn-
schaft wlieder rlieben dürfen 6172

och 1ST nıcht erkennbar dass der Folgezeıt wırksame Wege ZUTr ANS-
söhnung der offenkundıg unterschiedlichen Erinnerung dıie Geschichte
der Bıldung VOoON Konfessionsgemeıinschaften beschriıtten worden
Insbesondere ann WENN VON gemeınnschaftlıchen Beteiuligung der
Entstehung VON Schuldzusammenhängen qUu.  ( wırd lässt sıch Fes
ohne CiIHG SCINCINSAMILC Erinnerungsbildung nıcht mMit Aussıcht
Aussöhnungsprozess einbringen

Das Stichwort „Heılung der Erinnerungen besser „heilende versöh-
nende Erinnerungen 1SLT europäischen ökumenıschen Prozess CN mi1t
den Bemühungen der ‚„‚Konferenz der Europäischen Kırchen“ VeCI-

bunden ausgehend VOIN intensıven Analyse der Geschehnisse ord-
ırland und udairıka auch anderen Kontexten auftf dıe therapeutische
Wırksamkeit der Erinnerung aufmerksam werden 13 DIe dem e1t-
gedanken „Versöhnung abe (jottes und Quelle Lebens einberu-
fene Europäische Okumeniıische Versammlung (jiraz 1997 hat
wesentlichen Beıtrag dazu geleistet urc il die nüchterne Erinnerung
dıe auch Aaus konfessionellen CGründen entstandene Leidensgeschichte WEe1-

Natıonen Wege ZUT Versöhnung bahnen DIe Eriınnerungen en

Ebd Vgl ZU (GJanzen uch Gerhard Ludwig Müller DIie Vergebungsbitte der Kr
che Heilıgen Jahr der Versöhnung, International. Katholische Zeıitschrift „„Commu-
Nn10  06 29 (2000), 406—423

12 Erinnern und Versöhnen (s Anm. { Enttäuschend wırkte be1l dıiıesem Wortlaut VOT
em dıie alle Konfessionsgemeinschaften dıfferenzlos inkludierende Aussage ber este-
en Schuldzusammenhänge
Vgl Ian Falconer Joseph Liechty Hg.) Reconcıling MemorIies Dublın
Viorel Ioniıta Die „Heılung der Erinnerungen als Herausforderung che Kırchen
kuropa CnNrıtte auf dem Weg ZuUur Drıitten Europäischen Okumenischen Versammlung,
Catholica (2006), O T,

352



verwandelnde Kraft, HTE s1e verändert sıch die Wiırklıichkeit ehrere
natıonale und internationale Gremien sınd damıt befasst, das Gedächtnıis
der Reformatıon 500 Jahre ach der Veröffentlichung der Ablassthesen VOIN

Martın Luther dem Aspekt der Versöhnung betrachten. e1 ann
ein Austausch über dıe konfessionell gepragten edächtnıisgestalten dieses
komplexen geschıichtliıchen Ere1ign1isses und selner Wiırkungsgeschichte
erfolgen. Es bleibt och viel tun, DIS elıner heilsamen Perichorese
der Wahrnehmungen zwıschen den Konfessionsgeme1inschaften kommen
ann

Erich TIE| schreibt dem 1te „Vielleicht““*:
Erinnern

das 1St
vielleicht

die qualvollste
des Vergessens
un vielleicht

die freundlichste AÄArt
der Linderung

dieser Oual
Es entspricht der menschliıchen Lebenserfahrung, ohne das Gedächtnis

der Verletzungen keıine Heılung der unden erlangen können. Es g1bt
jedoch keinen Automatısmus in diesem Geschehen Dıe Möglıchkeıt steht
offen, dass Menschen sıch der Qual der Erinnerung ausweglos aussetzen
und jede Zuversicht verlıeren, eıne en! der Not rleben Menschen
sSInd fre1 In der Gestaltung auch ihrer Erinnerung.

GewI1Sss, die Erinnerung des Menschen das Gewordene und
Wıderfahrene nıcht ungeschehen machen, und eın Neubegınn mıtelinan-
der dıe Bereıitschaft VOTAaUS, Vergangenes nıcht ZU alleinıgen Bezugs-
pun des andelns machen. Es g1bt Gesetzmäßigkeıten in der Wırk-
WweIlse eInes andelns, doch dıe hohe Komplexıtät der Psyche einzelner
Menschen und ihre Verwobenheıt mıt dem soz1alen Gefüge erlauben nıcht
mehr, als auf dıie vielleicht eintretende inderung der Qual en, dıe in
der Rückfrage das eigene en erlıtten wIrd. CGott alleın annn HFG
se1ln Gedenken dem eschöpf Versöhnung bereıten, ohne dessen Lebens-
geschıichte Je VEITSCSSCH. Dies 1st eine gläubıge Posıtion. S1e wırd VON
allen christlıchen Konfessionen einmütıg geteılt

14 Erich Fried, Vıelleicht, in ders., er! edichte, 3: Berlın 1998, C
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